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Alterssicherungssysteme in Mittel- und 
Osteuropa: Zwischen Umbruch und Kontinuität 

Die Staaten Mittel- und Osteuropas haben nach der Transformation umlage-

finanzierte Rentenversicherungen nach westeuropäischem Vorbild errichtet. 

Zunehmende Finanzierungsprobleme aufgrund hoher Arbeitslosigkeit und 

der sich abzeichnende demographische Wandel erzeugten das Bewusstsein 

eines Reformbedarfes, der in den meisten dieser Länder zur Einführung ei-

ner obligatorischen Privatvorsorge nach dem Kapitaldeckungsverfahren 

führte. Allerdings erwies sich dieser Weg als kostspielig, da neben dem 

Aufbau von Kapitalbeständen (in den neuen privaten Pensionsfonds) weiter-

hin die aktuellen Renten gezahlt werden müssen. 

Die Finanzkrise offenbarte die Krisenanfälligkeit kapitalgedeckter Systeme. Vor 
diesem Hintergrund werden derzeit insbesondere in Polen und Ungarn die Re-
formen teilweise wieder zurückgenommen. In der Tschechischen Republik, deren 
Alterssicherung von der Finanzkrise verschont wurde, soll dagegen die Privat-
vorsorge stärker gefördert werden. Angesichts der Erfahrungen sollte jedoch der 
Aufbau kapitalgedeckter Vorsorgesysteme sehr behutsam erfolgen. Eine Schwä-
chung der umlagefinanzierten Rentenversicherung ist nicht zu empfehlen.  
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Das Institut für Wirtschaftsforschung Halle (IWH) widmet sich der Erforschung der Entwicklungen „Von 
der Transformation zur europäischen Integration“. Dieses Forschungsprofil ist auf zwei Bereiche kon-
zentriert: Programmbereich I befasst sich mit Wachstum und wirtschaftlicher Integration, Programmbe-
reich II mit der Analyse von Transformationsprozessen. Unter dem allgemeinen Forschungsthema ge-
nießt die wirtschaftliche Entwicklung Ostdeutschlands besondere Aufmerksamkeit. Das IWH ist in drei 
wissenschaftlichen Abteilungen organisiert: Makroökonomik, Strukturökonomik und Stadtökonomik. Die 
Forschung wird in inhaltlich definierten Forschungsschwerpunkten durchgeführt, die auf mittlere Frist 
eingerichtet sind und abteilungsübergreifend spezifische Kompetenzen bündeln. Diese For-
schungsschwerpunkte sind als Ort der Einheit von wissenschaftlicher Forschung und wirtschaftspoliti-
scher Beratung zu verstehen. Das IWH ist Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft. 
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